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Abmeldungen sind ein Ärgernis
Ferien statt Sportwoche – dennochwerden über 1300Kinder vom8. bis 12. August fleissig Sport treiben.

Sportwoche DasTeamderSar-
ganserländerSportwoche ist be-
reit für die 39. Durchführung.
Nach etwas komplizierteren
Vorbereitungssituationenvoral-
lem im Leiterbereich läuft nun
alles nach Plan. «Es war in die-
sem Jahr teilweise wieder
schwierig, Leiterinnen undLei-
ter für einzelneKurse zufinden.
Doch amSchluss habenwir das
gemeinsam wieder lösen kön-
ne», sagt Organisationsleiterin
BignaGruber.

Neben den täglichen Her-
ausforderungen rund um die
ganzeOrganisation istdasTeam
mit dem bisherigen Verlauf zu-
frieden.Mit etwa 1320Teilneh-
menden aus den Regionen Sar-
ganserland, Werdenberg, FL
und Bündner Herrschaft kom-
men dochwieder einige Kinder
und Jugendliche in den Genuss
des Erlebnisses Sportwoche.

EsbleibtkeineZeit, freie
Plätzeerneut zuvergeben
Doch es ist nicht alles eitel Son-
nenschein, wie Gruber festhält:
«Ichmusste indiesemJahrwie-
der vermehrt kurzfristige Ab-
meldungen in Kauf nehmen.
Das ist ärgerlich, zumal andere
diesen Platz gerne genutzt hät-
ten. ZumSchutz aller werde ich
2023weitereMassnahmenum-

setzen, vor allem was nicht ge-
sundheitlicheAbmeldungenbe-
trifft.»

Im Werdenberg sind vier
Kurse betroffen, die vor einigen
Wochennochals ausgebuchtge-
meldet wurden und nun noch

einenoder zwei freiePlätzehät-
ten. Fakt ist, dass sichderTrend
seit den gelockerten Reisebe-
stimmungen wieder dahin be-
wegt, dass sicheinigewieder zu-
gunstenderFerienvomAngebot
abmelden,ohnedassZeit bleibt,

diese Plätze erneut vergeben zu
können. Das schadet über kurz
oder lang auch der Sportwoche
selbst – je mehr das vorkommt,
desto schwieriger wird es, das
Ganzenochaufrecht erhaltenzu
können. Nichtsdestotrotz ist

Bigna Gruber aber glücklich,
dass auch 2022 wieder so viele
Kinder dabei sein werden. Mit
103 Kursen gibt es wieder eine
grosseVielfalt an sportlichenEr-
lebnissen, Herausforderungen
und neuenKontakten. (pd)

Ein Ärgernis: In zwei von drei bereits ausgebuchten Bouldern-Kursen in Buchs kam es zu Abmeldungen. Bild: Robert Kucera

Bereit für Saisonhöhepunkt
Die jungen Schwimmcracks des SC Flös Buchs haben sich in
Bludenz auf dieNachwuchs-Schweizer-Meisterschaften vorbereitet.

Schwimmen Vom21. bis 24. Juli
finden in Tenero die nationalen
Titelkämpfe im Nachwuchsbe-
reich statt.AufdemWegdorthin
überliess der SC Flös Buchs
nichts demZufall und bereitete
seine Cracks in Bludenz ideal
auf die kommenden Aufgaben
vor.

Täglich vier Stunden zogen
die jungen Schwimmerinnen
und Schwimmer des SC Flös
ihreBahnen imwunderschönen
Sporthotel Val Blu, umgeben
von einer atemberaubenden
Bergkulisse.DasAlpenbadwird
geheizt und hat daher für Leis-
tungssportler idealeTemperatu-
ren. «Es ist wichtig, dass die
Athletinnen und Athleten jetzt
draussen trainieren und sich an

das 50-Meter-Becken gewöh-
nen können», erklärt Milan
Stojilković, verantwortlicher
Trainer fürdieFlöserLeistungs-
gruppen.«Dennauch inTenero
nächste Woche werden die
Wettkämpfeander frischenLuft
und bei jedemWetter durchge-
führt.»NebendemTraining im
Wasser wird auch an Land ge-
arbeitet, Kraft- und Beweglich-
keitstrainings rundendie inten-
siven Vorbereitungen ab.

FlöserDelegation
ist ambitioniert
Heuer geht der SC Flös Buchs
mit sieben Athleten und zwei
Athletinnen an den Start. Die
Delfin-Spezialisten Aurelio Az-
zarone, JulienHitzert, LarsPep-

pinghausundLukasStrojny, der
Rückenspezialist Amir Zargar-
tou, die beiden Brustspezialis-
tinnen Nola Menzi und Emilia
Mihálski und die Freistil-
schwimmer Levente Nagypál
und Julian Diez haben alle die
strengen Limiten für die Nach-
wuchs-Schweizer-Meisterschaf-
ten im Vorfeld geschwommen
und dürfen nur schon darauf
sehr stolz sein.

Diez und Mihálszki haben
sich ausserdem für den Futura-
Final qualifiziert, andemjeweils
die besten zwei Ostschweizer
derunter 12-Jährigen (Mädchen)
bzw.derunter 13-Jährigen (Kna-
ben) imRahmen der Schweizer
MeisterschaftenandenStart ge-
hen dürfen. (mw)

Die jungen Flöserinnen und Flöser nehmen gut vorbereitet an den nationalen Titelkämpfen teil. Bild: PD

Im Final knapp unterlegen
DerGrabser Squasher YannickWilhelmi erreicht an denAustrian
Open in Salzburgwie schon imVorjahr den zweiten Platz.

Squash DieAustrianOpen fan-
denvom5. bis 9. Juli in Salzburg
statt. Der Grabser YannickWil-
helmiwarbeidiesemTurnierals
Nummereinsgesetzt undzählte
zu den aussichtsreichsten An-
wärtern auf den Turniersieg.
Diesen verpasste er im Vorjahr
denkbar knapp: 2:3-Niederlage
gegen Yannik Omlor aus
Deutschland.

Doch Wilhelmi bekundete
Mühe, ins Turnier zu finden.
GegendenEngländerPerryMa-
lik geriet ermit 1:2 inRückstand.
«Nach einigen Schwierigkeiten
mit dem Platz und meiner Tak-
tik gelang es mir, nach einem
1:2-Rückstand wieder ins Spiel
zu kommen und das Match mit
3:2 zu gewinnen», berichtet der
Grabser. Am nächsten Tag
musste er wie im letzten Jahr
gegen seinen Schweizer Kolle-
gen Robin Gadola um den Ein-
zug in den Halbfinal spielen.
Nach zwei knappen Sätzen, die
er 11:13 und 9:11 verlor, änderte
er sein Spiel. Erneut vermochte
er das Blatt zu wenden und do-
minierte Gadola in den Sätzen
drei bis fünf, die ermit 11:3, 11:5
und 11:5 für sich entschied.

Duell gegenehemaligen
Teamkollegengewonnen
Im Halbfinal wartete dann auf
Yannick Wilhelmi ein alter Be-
kannter: Denn Lokalmatador
und Turnierveranstalter Aqeel
Rehman stand ihm im Court
gegenüber.«IchwarvonAnfang
an gut imSpiel und gingmit 2:0

in Führung. Allerdings spielte
meinGegner imdrittenSatz gu-
tesSquashundmirging langsam
die Kraft aus, so dass ich diesen
Satz verlor», schildertWilhelmi.
Auch im vierten Satz sah es so
aus, dassderWerdenberger sei-
nemehemaligenTeamkollegen
vomSquashclubGrabsdenVor-
tritt lassenmüsste. Mit 6:10 lag
er zurück –dasdritte Fünf-Satz-
Match in Folge bahnte sich also
an. «Aber es gelang mir, etwas
mehrEnergie aufzubringen, um
aufzuholen und den Satz
schliesslich mit 13:11 zu gewin-
nen», beschreibt Wilhelmi die
Entscheidung dieser Partie.

Damit stand er das zweite
Jahr in Folge im Final der Aus-
trian Open. Sein Finalgegner
war der ungesetzte Engländer
James Peach, der im Halbfinal
den anNummer zwei gesetzten
Vorjahressieger Omlor mit 3:2

besiegt hatte. «Das Match be-
gann gut für mich, ich gewann
den ersten Satz. Aber Peach
drehte auf und setzte mich mit
seinenSchlägenunterDruck, so
dass er die nächsten Sätze ge-
winnen konnte», so Wilhelmi.
DochderGrabser gabnicht auf.
Er beschreibt den vierten Satz
als den «am härtesten um-
kämpfteSatzdesMatches»,den
er mit 12:10 für sich entschied.
Es ging also in den Entschei-
dungssatz. «Der Beginn des
fünften Satzes war sehr ausge-
glichen und beide hatten gute
Schläge. Aber ab der Hälfte des
Satzes spielte Peach die besse-
renBälle als ichundgewanndas
Match schliesslich mit 3:2»,
schildertYannickWilhelmi und
hält fest: «Es war schade, dass
ich das Turnier nicht gewinnen
konnte. Aber ich habe wieder
Neues gelernt.» (pd)

Werdenberger
Mannschaften sind
erneut vereint

Fussball In etwas mehr als
einemMonat beginnt die Fuss-
ballmeisterschaft 2022/23 für
die lokalen Vereine. Der Ost-
schweizerischeFussballverband
hat mittlerweile die einzelnen
Gruppen veröffentlicht.

Buchs Ia reistdurchden
ganzenKanton
Das Werdenberg steht in der
kommenden Saison vor einem
Novum: Gleich zwei Mann-
schaftenvoneinemVerein spie-
len in der 3. Liga: Der FCBuchs
Ib bekommt es in der Gruppe 1
mit Teams aus dem Bündner-
land und Liechtenstein zu tun.
DenFCBuchs Ia erwartet inder
Gruppe 2 ein bunter Mix mit
Teams aus den Regionen See-
Gaster, Glarus, Sarganserland,
Rheintal, aber auch einem Ver-
treter Liechtensteins.

Sowohl in der 4. Liga als
auch in der 5. Liga dürfen sich
die lokalen Teams auf Derbys
ohneEnde freuen. Inder4.Liga
Gruppe 2 spielen der FCGams,
der FCGrabs, der FCHaag, der
FC Sevelen sowie der FC Trüb-
bach. In der 5. Liga spielen die
zweiten Mannschaften der ge-
nannten 4.-Liga-Clubs, vereint
in derGruppe 3. Aus derRegion
spielt ausserdem Thurbord Alt
St.Johann in der 5. Liga Gruppe
8 und die Frauen des FC Buchs
inderGruppe 1der4.Liga. (kuc)

Fünf-Satz-Niederlage im Final: Yannick Wilhelmi. Bild: Jasmin Walter


